
2. Welch helles Licht, das blendet den Kämpfer auf der Bahn, / welch
starker Glanz, erschienen dem Mann im frommen Wahn! / O Stimme, die
ihm kündet das mild erlösend’ Wort! / O Liebe, die ihn suchet, dem
Knecht ist Heil und Hort!
3. O Weisheit, alles ordnend und lenkend stark und schön! / Welch ein
Gewinn des Siegers, welch Wunder ist geschehn: / Ein Bauherr
ohnegleichen steht nun in deinem Tun, / der vormals wollt’ zerstören dein
Neues Heiligtum.
4. Herr, lehre uns, zu hören auch in der dunklen Zeit / von Schlaffheit und
Gefahren das Wort der Heiligkeit. / Geheimnisvolle Gnade kann binden
Menschenzorn. / So wird dein kühnster Feind der, den du dir auserkor’n.
5. Gepriesen sei der Vater, verherrlicht sei der Sohn, / Lob sei dem
Heil’gen Geiste: ein Gott im höchsten Thron. / Sankt Paulus, hilf uns
loben den, der dich ausersehn, / daß wir mit dir dort oben im Licht des
Heiles steh’n.
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